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Re  z e ns ion e n

Reibungsverluste (oder Reibungsgewinne, 
möchte man hinzufügen) maximal als sel-
tene Ausnahme. Während Rainer Grübel 
die Wandlungen von Michail Bachtins 
Begriff der Dialogizität zu jenem der Inter-
textualität als einen Vorwurf an Julia Kris-
teva formuliert, wird in der überwiegenden 
Mehrzahl der Beiträge auch die Produkti-
vität dieser in der Bewegung implizierten 
potenziellen Transformierbarkeit betont.

Gut zu sehen ist dies beispielsweise in 
Robert Borns Porträt des Budapester Sonn-
tagskreises. Dessen Mitglieder bezogen sich 
auf die Wiener Schule der Kunstgeschichte 
ebenso wie sie von philosophischen Fragen 
und solchen der noch jungen Soziologie 
beeinflusst wurden. Als die meisten von 
ihnen nach Ende der ungarischen Rätere-
publik das Land verlassen mussten, verbrei-
teten sich ihre Gedanken nach Wien, Berlin 
oder London und überformten sich zu unter-
schiedlichen Spielarten des einst gemein-
sam diskutierten sozialgeschichtlichen 
Ansatzes in der Kunstgeschichte. Borns 
Artikel macht aber auch deutlich, welch 
große Auswirkungen politische Ereignisse 
auf die Bewegungen von Theorien und 
Konzepten haben. Beförderte die Flucht 
der Budapester Intelligenz im Jahr 1919 die 
Ausbreitung ihrer Ideen, so schränkten das 
Aufkommen totalitärer Herrschaftsformen 
und der Ausbruch des Zweiten Weltkrieges 
oftmals deren Wirkung ein. Ein Beispiel 
dafür ist das wissenschaftstheoretische 
Werk des Lemberger Mikrobiologen Lud-
wik Fleck, über dessen Geschichte Katrin 
Steffen schreibt. Seine 1935 in deutscher 
Sprache erschienene Arbeit Entstehung und 
Entwicklung einer wissenschaftlichen Tatsa-
che fand nicht zuletzt aufgrund der politi-
schen Umstände nur geringen Widerhall 
und auch nach 1945 gab es in Polen keinen 
Platz für liberale Ideen wie die seinen. Erst 
nach Flecks Tod kam es zu einer langsamen 
(Wieder-)Entdeckung seines Werkes.

Die Bedeutung politischer Umbrüche – 
diesmal der Zusammenbruch des Sozia-
lismus in Ostmitteleuropa  – untersuchen 

auch Andrea Petö und Miglena Nikolchina. 
Petö analysiert anhand dreier Beispiele den 
Wandel der Erinnerung an den Zweiten 
Weltkrieg in Ungarn. Sie kommt darin zum 
Ergebnis, dass seit 1989 große Mengen an 
individuellen Geschichten zur Verfügung 
stehen, denen mehr oder weniger kritiklos 
Authentizität und Wahrheit zugeschrieben 
wird – so werden häufig die Fakten »repla-
ced by the feelings attached to the interpre-
tation of those facts«. Außerdem weist sie 
auf die Wende überdauernde Kontinuitäten 
hin, wie die Skepsis gegenüber Theoriean-
geboten und die Sozialgeschichte als ein-
zig gültiges Erklärungsmodell. Nikolchina 
wiederum rekapituliert auf eine gleichzeitig 
sehr persönliche wie auch theoretische Weise 
den Umbruch in Bulgarien. Sie erzählt die 
Geschichte »des Seminars«  – universitäre 
Veranstaltungen, die den konventionellen 
Rahmen sprengten und in den 1980er Jah-
ren zu einem oppositionellen Forum wur-
den – und von den Missverständnissen und 
Enttäuschungen zwischen Intellektuellen 
aus dem »Osten« und dem »Westen«, die 
auf die Euphorie nach dem Zusammen-
bruch des politischen Systems folgten. Um 
die Ursachen dieser Missverständnisse zu 
erhellen, bringt sie die Begriffe Utopie und 
Heterotopie ins Spiel, macht einen Exkurs 
über den russischen Kosmismus und die 
Bedeutung von Science Fiction zu Zeiten 
des Sozialismus und stellt schließlich fest, 
dass die Utopie freier und effektiver Intel-
lektualität mit einem konkreten Ort – dem 
»Westen«  – identifiziert worden ist. Um 
das Foucaultsche Bild des Spiegels zu ver-
wenden: Erst als er zerbrochen war, wurde 
deutlich, dass man statt eines Ortes bloß 
eine Utopie vor sich gehabt hat. Die hier 
angesprochene Reflexion des Raumbegriffs 
könnte auch für weitere Transferforschun-
gen produktiv sein.

Die Bedeutung der postcolonial studies 
für dieses Anwendungsgebiet bildet in die-
sem Band einen ebenso großen Schwer-
punkt wie die Frage nach dem Transfer 
entsprechender theoretischer Konzepte. 
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